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lichkeit nach vorhanden, scheinbar)'

Virtuelle Elemente unterschiedlich­
ter Art haben längst ihren Einzug

in die Welt der Unternehmen von heute
vollzogen:
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Oissertationthen 0:

"Organisation in Virtuellen UnternehmE ~.

• Virtuelle Realität ist nicht nur für die
Spiele- und Kinoindustrie lukrativ,
sondern wird vermehrt in der
Produktentwicklung als Er atz für
Prototypen einge etzt.

• Virtuelle Märkte bieten im Internet
rund um die Uhr Zugriff auf unzähli­
ge Produkte, Dienstleistungen und
Unternehmen

• Virtuelle Teams erbringen zeitver etzt
und ort übergreifend Dienstleistungen
und er teilen Produkte.

Ein Virtuelle Unternehmen bündelt
einander ergänzende Fähigkeiten

und Re sourcen einzelner Unternehmen
über die gesamte Wertschöpfungskette
zur Erfüllung eine Kundenwun ches
und tritt dem Kunden gegenüber al ein
Unternehmen auf. ach der Erfüllung
de Kundenwunsche zerfällt es, um sich
einer neuen Marktchance angepa t
rasch und flexibel neu zu organi ieren.
Gegen eitige Vertrauen der potentiel­
len Partner wird vorau ge etzt der Ein-
atz von Information - und Kommuni-

kationstechnologie ist charakteristisch.
Gemeinsame Werte und ein kompatibles
Informations- und Kommunikationssy­
stem entstehen meist in langfristigen

etzwerken, aus denen ich auftrag be­
zogen und zeitlich begrenzt ein konkre­
tes virtuelles Unternehmen bildet.

Dabei bleibt die Eigenständigkeit der
Unternehmen bewahrt und die Organi­
sation truktur klein. Die Flexibilität
einer virtuellen Organi ation eröffnet
große Chancen und Vorteile durch
Zugriff auf neue Märkte und Kunden,
gemein ame Enrwicklen und For ehen,
bes ere Ressourcenauslastung oder
Erwerb neuen Wis ens. Aber nur mit der
ernstgemeinten und aktiven Teilnahme
an einem virtuellen Unternehmen kön­
nen diese Chancen genutzt werden.

Die Frage des Virtuellen Unternehmens
als eigenständige Organisationsform
wird in Teilen der Literatur noch immer
di kutiertl

, und die Definition des Virtu­
ellen Unternehmen i t nicht einheitlich.

Doch während der eine Teil der Theo­
retiker sich noch mit der Definition
beschäftigt, versuchen andere, bereits
Lösungen für operative Fragen als Unter­
stützung für die Praxis zu entwickeln.3

D ie Anforderungen an Organi ation,
Technik, Management und Kultur,

vor allem aber an die Mitarbeiter in
Teams als Ausführende einer virtuellen
Organisation, sind sehr hoch, um in
einem dynamischen Umfeld erfolgreich
zu sein.

Und wie 111 jeder partnerschaftlichen
Kooperation form gilt auch in Virtuellen
Unternehmen:
Nur starke Partner machen eine Koope­
ration erfolgreich.
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